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Von Josef Arweck

Kaikenried. Zum dritten Mal
hat der Rotary-Club Bayerwald-
Zwiesel den „Respect Award“ ver-
liehen. Preisträger in diesem Jahr
ist der Kulturbeauftragte für den
Landkreis Regen, Roland Pon-
gratz. Der Präsident des Rotary
Clubs Bayerwald-Zwiesel, Anton
Wittenzellner aus Patersdorf,
überreichte im Rahmen eines fest-
lichen Abends im Clubhotel Os-
wald den Ehrenpreis. Unter den
gut 70 Gästen durfte Wittenzell-
ner auch die Preisträger der Vor-
jahre begrüßen, Fritz Pfaffl aus
Zwiesel und Barbara Sixt aus
Viechtach.

Der Respect Award werde an
Männer und Frauen für besonde-
re Leistungen in der Grenzregion
Bayern/Tschechien/Österreich
verliehen, betonte Präsident An-
ton Wittenzellner einleitend.
Ganz konkret heiße dies, für Ver-
dienste, „die unter Zurückstel-
lung der eigenen Interessen über
einen längeren Zeitraum mit er-
heblichem Einsatz erbracht wor-
den sind“. Dabei genüge nicht ei-
ne einzelne, nur einmalige Leis-
tung, ebenso wenig die normale
Pflichterfüllung am Arbeitsplatz
oder die bloße Übernahme eines
Ehrenamtes. Die Verleihung setze
auch besondere Verdienste um
das Gemeinwohl voraus.

Dass diese Voraussetzungen für
den diesjährigen Preisträger Ro-
land Pongratz zuträfen, insbeson-
dere im Bereich Kunst, Kultur und
Musik, begründete Dr. Karl Rabl
in seiner Laudatio mit wohlge-
formten Worten. Roland Pongratz
sei eine engagierte Persönlichkeit,
die sich mit ihren Kulturaktivitä-

Roland Pongratz mit dem
„Respect-Award 2017“ geehrt

ten weit über die Region Donau-
Moldau hinaus einen Namen ge-
macht habe, so Dr. Rabl. Bei frü-
heren Ehrungen sei Pongratz tref-
fend beschrieben worden als
„Phänomen“, als „Multitalent“
oder als „Ausnahmeerschei-
nung“. Roland Pongratz, Jahr-
gang 1971, studierter Volkskund-
ler und Musikpädagoge, ist Kul-
turbeauftragter für den Landkreis
Regen. Die Musik, insbesondere
die Volksmusik, sei seine große
Liebe, meinte Dr. Rabl über Ro-
land Pongratz. Dabei könne er an-
dere begeistern und bezaubern,
bewegen und mitreißen.

Aus dem vielfältigem Schaffen
des neuen Preisträgers Roland
Pongratz nannte der Laudator Dr.
Rabl unter anderem die ehrenamt-
liche Organisation der Konzert-
reihe „Regener Saitenblicke“ und
KulturKinderTage, die Mitglied-
schaft in der Kulturfabrik und der

Katholischen Erwachsenenbil-
dung (KEB), die Mitarbeit als Ge-
schäftsführer des Volksmusikver-
eins und als 2. Vorsitzender des
Wirtschaftsimpulses. Beruflich
kümmert sich Pongratz als Pro-
jektleiter um die Regener Fluss-
bühne, das WoidWejd-Festival,
als freier Mitarbeiter des Bayeri-
schen Rundfunks und aktiv Mit-
wirkender bei mehreren Musik-
gruppen.

Nicht wegzudenken sei der
Name Pongratz beim „Drumher-
um“ in Regen, das von Roland
Pongratz 1998 ins Leben gerufen
und das mit 400 teilnehmenden
Musikgruppen und rund 50 000
Zuschauern und Zuhörern mitt-
lerweile zum „größten Volksmu-
sikspektakel Bayerns“ wurde. Als
neues Projekt von Roland Pon-
gratz bezeichnete Dr. Rabl das
„Schnowe wetzn“ als ein Festival
für bairische Sprachkultur.

„Schnowe wetzn“ wolle die Viel-
falt und Fülle der Mundart im
bayerischen Sprachraum vorstel-
len. Mit „Drumherum“ und
„Schnowe wetzn“ habe Pongratz
bewiesen, dass er sowohl Kultur-
manager als auch Kulturschöpfer
sei, so Dr. Rabl.

Apropos „Schnowe wetzn“.
Die Würdigung all der Verdienste
von Roland Pongratz fasste
Dr. Karl Rabl am Schluss seiner
Laudatio mit dieser echt bayeri-
schen Formulierung zusammen:

„Der Roland Pongratz – a Hund
is a, a Hund is a scho! A ganz a lia-
ber, a schlauer, a ghöriger Mensch.
Oaner, dem – Gott sei Dank – oa
Gen obgeht, nämlich des Wuisl-
Gen. Er jammert ned. Er packt un-
bandig o. Er begeistert und bezau-
bert. Dafür kriagt er heit den Rota-
ry-Respect-Award 2017 und dafür
verdient er unser aller Respekt!“

Rotary Club Bayerwald-Zwiesel verlieh den Ehrenpreis – Festlicher Rahmen

Kollnburg. Das Christkind hat
für die Gemeinde Kollnburg wie-
der einen irdischen Vertreter ge-
funden. Sophie Treimer (10) aus
Steffelhof wird dort den Men-
schen während der Adventszeit
die Botschaft vom herannahen-
den Weihnachtsfest verkünden.

Als die Mädels aus der vierten
Klasse der Kollnburger Grund-
schule vor Kurzem von ihrer Leh-
rerin gefragt wurden, wer heuer
dieses Amt übernehmen möchte,
da hatte sich Sophie sofort begeis-
tert gemeldet – kein Wunder, ist sie
doch mit allem, was da jetzt auf sie
zukommt, schon bestens vertraut.
Denn als ihre ältere Schwester
Lea 2011 das Kollnburger Christ-
kindl war, da war die damals Vier-
jährige als kleiner Weihnachtsen-
gel immer mit dabei. Und nun tritt
sie als jüngster Sprößling der stol-
zen „Weihnachtsfamilie Treimer“
quasi in Leas Fußstapfen.

Dazu ist die fleißige Einser-
schülerin, die nächstes Schuljahr
ans Gymnasium wechseln möch-
te, bereits bestens gerüstet: Das
Christkindlkleid (eine Leihgabe
von ihrer Vorgängerin aus 2013
Maxima Scheweck) sitzt perfekt,
eine wärmende Jacke näht ihr die
Oma noch, und selbst das lange
Gedicht, das sie bei ihren Einsät-
zen aufsagen muss, hat sie schon
auswendig gelernt. Bürgermeiste-
rin Josefa Schmid hat ihr bereits
persönlich gratuliert.

Jetzt fiebert Sophie Treimer ih-
rem ersten Auftritt entgegen, der
an diesem Freitag, 1. Dezember,
um 18 Uhr bei der offiziellen Er-
öffnung der „Allersdorfer Dorf-
weihnacht“ auf dem Allersdorfer
Dorfplatz sein wird (dort wird sie
auch am Samstag, 2. Dezember,
um 18 Uhr noch einmal in der
Weihnachtskutsche vorfahren).

Sophie Treimer ist
das Christkindl 2017

Außerdem stehen für sie Besuche
auf dem Kollnburger Christkindl-
markt beim Riedbachstüberl (8.
Dezember), beim „Besinnlichen
Advent“ des Kollnburger Frauen-
bunds (10. Dezember), bei der
VdK-Weihnachtsfeier (10. De-
zember), bei der „Oadinger Senio-
renweihnacht“ der Kirchaitna-
cher Landjugend (10. Dezember )
sowie beim Kollnburger Senio-
rennachmittag (21. Dezember)
auf dem Terminkalender.

Nervös ist das aufgeweckte Mä-
del übrigens nicht, ist sie es doch
als Querflötistin beim Stadtspiel-
mannszug und als Tänzerin bei
den „News Club Dancers“ durch-
aus gewohnt, vor einem großen
Publikum zu stehen. Und wenn
der „Adventsstress“ in ein paar
Wochen vorbei ist, bleibt ihr auch
wieder genügend Zeit für ihr wei-
teres Hobby, das Lesen. − maw

Grundschülerin wird eine Reihe an Terminen bewältigen

Prackenbach. Er habe ihm
doch nur „die Mütze vom Kopf ge-
wischt“, dennoch ist gestern ein
34-jähriger Autofahrer zu einer
Geldstrafe von 30 Tagessätzen à
30 Euro verurteilt worden, weil er
nach Überzeugung des Gerichts
einem anderen Autofahrer mit der
flachen Hand ins Gesicht geschla-
gen hatte. Zu der Auseinanderset-
zung war es gekommen, weil der
Geschädigte dem Angeklagten
auf der B 85 Höhe Prackenbach
zu dicht auffuhr und drängelte.

Der Geschädigte selbst war
nicht vor Gericht erschienen, weil
er wegen seiner Arbeit in eine an-
dere Stadt musste. „Ich habe ihm
zwar gesagt, er soll hier sein, aber
offenbar interessiert ihn das Gan-
ze nicht mehr so recht“, erklärte
Richterin Ingrid Götte zu Beginn
der Hauptverhandlung.

Der Angeklagte dementierte die
Vorwürfe, er habe den jüngeren
Mann geschlagen. Er sei mit sei-
ner 37-jährigen Freundin auf der
B 85 unterwegs gewesen, wobei
die zwei in separaten Autos fuh-
ren. „Ich bin noch nicht so orts-
kundig, deshalb ist meine Freun-
din vorausgefahren.“ Ein weiteres
Fahrzeug sei dann „rasant“ hinter
ihm aufgetaucht und so dicht auf-
gefahren, dass er „nicht mal mehr
die Motorhaube gesehen“ habe.

Obwohl die Freundin des Ange-
klagten mit 100 km/h vorausfuhr,
habe der Geschädigte begonnen,
zu drängeln und mehrmals aufzu-
blenden. Der Angeklagte hätte
seinen Wagen daraufhin zur Seite
gelenkt, um den Drängler vorbei-
zulassen. Der habe aber nicht
überholt, sondern sein zudringli-
ches Verhalten fortgesetzt.

Schließlich reichte es dem 34-

Jährigen. Er fuhr rechts ran und
stieg aus. Weil auch der Wagen
hinter ihm angehalten hatte, stell-
te er den Fahrer zur Rede. Der Ge-
schädigte habe ihm auf seine Fra-
ge, was „der Scheiß“ soll, geant-
wortet: „Ich meine nicht dich,
sondern das da vorne.“ Damit ha-

900 Euro Strafe für
Watschn auf B 85

Autofahrer ohrfeigt anderen wegen Drängelei

be er die Freundin des Angeklag-
ten gemeint, die an der Spitze der
Kolonne fuhr. Die Bemerkung ha-
be den Angeklagten veranlasst,
dem jüngeren „wie einem Laus-
bua“ die Mütze vom Kopf zu wi-
schen. Geschlagen habe er ihn
aber nicht. „Kann schon sein, dass
ich ihn dabei getroffen habe, aber
das war sicher nicht mit Absicht.“

Anschließend fuhr der Ange-
klagte weiter, allerdings hätte der
Geschädigte seine Drängelei fort-
gesetzt. „Ich habe mir dann ge-
dacht, lass gut sein“, sagte der 34-
Jährige. Kurz darauf seien seine
Freundin und er abgebogen.

Der Staatsanwalt blieb über-
zeugt, dass der Angeklagte dem
Jüngeren eine Ohrfeige verpasst
hat. „Sie sind ein kräftiger Mann.
Es kann sein, dass Sie da eine an-
dere Wahrnehmung haben, was
ein Schlag ist und was nicht.“ Er
forderte eine Geldstrafe von 70
Tagessätzen zu je 35 Euro.

Richterin Götte entschied sich
aber für eine mildere Strafe, weil
der Angeklagte die Tat in seinem
Schlusswort bereut habe. − cor

Viechtach. Fleißig geprobt wur-
de beim Stadtspielmannszug in
den vergangenen Wochen. Zu-
sätzlich zu den vereinsinternen
Musikstunden war man nämlich
mit starken Abordnungen an Ak-
tivitäten der Bayerwald-Spiel-
manns-Vereinigung sowie des
Landesverbandes Bayern betei-
ligt.

So traf sich das Bayerwald-
Spielleuteensemble im Jugendta-
gungszentrum Haunersdorf zu ei-
nem Übungstag, bei dem bereits
Erlerntes aufgefrischt und neue
Stücke geprobt wurden. Nach ei-
nigen Trainingsstunden unter pro-
fessioneller Führung des musika-
lischen Leiters des Spielmannszu-
ges Furth im Wald, Hermann Dir-
scherl, bildete sich aus den rund
40 Musikern verschiedener Verei-
ne eine bunt gemischtes, harmo-
nisches Orchester. Der BSV-Vor-

sitzende Martin Haidn aus Teis-
nach freute sich über einen gelun-
genen Probentag, bei dem neben

der Musik auch ausreichend Zeit
für Geselligkeit blieb. Quasi im
Auftrag des Landesverbandes für

Spielmannswesen hatten die
Viechtacher nur eine Woche spä-
ter den Spielmannszug Grenz-
fähnlein Furth im Wald zu Gast.
Auch bei dieser Gemeinschafts-
probe im Vereinsheim des Stadt-
spielmannszuges gab Hermann
Dirscherl den Ton an und trainier-
te die knapp 70 Spielleute anhand
neuer, anspruchsvoller Komposi-
tionen in erster Linie im „Spiel
vom Blatt“.

Der Übungsabend sollte den
Spielleuten den berühmten Blick
über den Tellerrand ermöglichen,
der Kameradschaftspflege dienen
und den ersten Schritt zur Bil-
dung eines Gemeinschaftsorches-
ters auf Landesebene darstellen,
eine weitere Zusammenkunft ist
für das nächste Frühjahr geplant.

Mit einer Brotzeit ließ man in
geselliger Runde den Übungsa-
bend ausklingen. − vbb

Viechtacher Spielleute proben mit Verbandsorchestern

Fleißige Spielleute

Viechtach. Frank Land hat
während seines Urlaubsaufent-
haltes im Bayerischen Wald seine
ehemalige Schule in Viechtach
besucht und den Köchen einer 12.
Klasse berichtet, mit welcher Mo-
tivation und Liebe zum Beruf er
seinen Weg zum eigenen Chef be-
wältigt hat.

Selbst in einem Gastronomie-
betrieb groß geworden, absolvier-
te Frank Land von 2005 bis 2008
seine Kochausbildung im Son-
nenhof Lam unter Küchenchef
Egbert Thole und besuchte wäh-
renddessen die Berufsschule in
Viechtach. Gerade hier wurden

ihm die Basics des Kochberufes
vermittelt, die ihm im späteren
Berufsleben eine enorm wichtige
Stütze waren.

Den Abschlussschülern berich-
tete er über seine lehrreichen
Wanderjahre in renommierten
Häusern wie dem Adlon in Berlin.
Weitere Stationen waren unter an-
derem das Restaurant Neuwirt in
Kitzbühel, das Romantik Hotel
Guardaval in Scoul, das Hotel Vil-
la Post in Arosa (beide Schweiz),
das St. Regis auf Mallorca, das
Hospitz in Vorarlberg sowie das
Restaurant des Spitzenkochs Die-
ter Müller auf der MS Europa.

Mit diesen Erfahrungen schloss

er die Prüfung zum Küchenmeis-
ter an der Meisterschule in Passau
ab und führt nun seit Juni 2016 die
Marktwirtschaft in Beisigheim.
Sein Kochstil steht für mediterra-
ne, bürgerliche Küche, in der das
Produkt im Vordergrund steht.

In Zeiten eines Nachwuchs-
mangels in der Gastronomie und
Hotellerie ist es dem Schulkollegi-
um äußerst wichtig, dass ehemali-
ge Schülerinnen und Schüler mit
ihren Erfahrungen den Nach-
wuchskräften die Vielfalt und be-
ruflichen Möglichkeiten aus ers-
ter Hand aufzeigen können, be-
richtet Schulleiter Studiendirek-
tor Xaver Dietrich. − vbb

Ehemaliger Schüler der Hotelberufsschule berichtet von seinem Weg in die Selbstständigkeit

Weltweit Erfahrungen gesammelt

Die bisherigen Preisträger des
Rotary-Respect-Awards: Barba-
ra Sixt, Fritz Pfaffl (li.) und Roland
Pongratz. − Fotos: Arweck

Bei der Übergabe des Preises im Clubhotel Oswald: (v.l.) Rotary-Präsi-
dent Anton Wittenzellner, Preisträger Roland Pongratz mit Ehefrau Sonja
Petersamer und Laudator Dr. Karl Rabl.

Sophie Treimer freut sich schon
auf ihre Auftritte als Kollnburger
Christkind. − F.: M. Wittenzellner

Fast aus den Nähten platzte der Übungsraum des Viechtacher Stadt-
spielmannszuges bei der Gemeinschaftsprobe mit dem Spielmannszug
Grenzfähnlein aus Furth im Wald. − Foto: Stern

Tauschten Erfahrungen an der
Hotelberufsschule aus: (v.l.) Fach-
oberlehrer Roland Stieglmeier-
Maidl, der ehemalige Schüler Frank
Land und Fachpraxisleiter Johann
Stubenrauch. − Foto: Dietrich

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


